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CUXHAVEN. Die Berufsbildenden
Schulen (BBS) informieren am
Dienstag, 12. und Mittwoch, 13.
Januar, jeweils ab 18 Uhr, Eltern
und Schüler der Abschlussklassen
über Möglichkeiten weiterer Bil-
dungswege.
Um auch bei der großen Anzahl

der Interessenten sinnvoll beraten
zu können, findet die Informati-
onsveranstaltung an zwei aufei-
nanderfolgenden Tagen statt.
Der erste Tag richtet sich an In-

teressenten, die die allgemeine
Hochschulreife an einem berufli-
chen Gymnasium erwerben
möchten. Die BBS bieten folgen-
de gymnasiale Formen an: Ge-
sundheit und Soziales (Schwer-
punkte Ökotrophologie, Sozial-
pädagogik und Gesundheit-Pfle-
ge), Technik und Wirtschaft.
Am zweiten Informations-Tag

werden Besucher über folgende
Schulformen informiert: Berufs-
einstiegsschule (Berufsvorberei-
tungsjahr und Berufseinstiegs-
klasse), einjährige Berufsfach-
schulen für Haupt- und Real-
schulabsolventen, zweijährige Be-
rufsfachschulen, Fachschulen So-
zialpädagogik und Fachoberschu-
len.

Beratung in Gruppen
Nach allgemeinen Hinweisen für
alle erhalten Interessenten in klei-
nen Gruppen detailliertere Infor-
mationen. Die Beratung richtet
sich an Schüler der Abschluss-
klassen der Haupt- und Realschu-
len sowie an Schüler der 9. und
10. Klassen der Gymnasien.
Der Anmeldeschluss für den

Besuch beruflicher Vollzeitschu-
len zum Schuljahr 2016/17 ist der
12. Februar. Anmeldeunterlagen
sind am Informationsabend, im
Schulbüro oder auf der Internet-
seite der BBS erhältlich. (red)

www.bbs-cux.de

BBS berät über
weiterführende
Bildungswege

„Bahr“-Nachnutzer endlich in Sicht
Möbelcenter soll in den früheren Baumarkt an der Grodener Chaussee einziehen / Verkaufsfläche liegt seit knapp zwei Jahren brach

verkauft hatten. Für das Personal
sei das „nicht immer ganz ein-
fach“ gewesen, sagte Itjen und sig-
nalisierte, das Erscheinungsbild
seiner Zweigstelle künftig verbes-
sern zu wollen. „Das machen wir
natürlich nur, wenn wir genau
wissen, wie es weitergeht.“
Mit Umbauplänen tragen sich

übrigens auch die Immobilienbe-
sitzer: Das Gebäude muss den Be-
dürfnissen der neuen Nutzer an-
gepasst werden.

scheint dagegen bereits, dass die
im vorderen Teil des „Bahr“-Ge-
bäudes untergebrachte Bäckerfi-
liale weiterbetrieben werden soll.

Der Bäcker soll bleiben
„Wir können da drinbleiben“, be-
richtet Bäckermeister Jörg Itjen,
dessen Mitarbeiter nach dem
Ende der Baumarkt-Ära vor Ort
die Fahne hoch gehalten und –
eine verwaiste Halle im Rücken –
weiterhin Kaffee und Backwaren

Obschon Einrichtungsgegen-
stände den Löwenanteil des künf-
tigen Sortiments ausmachen wer-
den, verlieren die Investoren die
Zielgruppe der Heimwerker und
Gartenfreunde nicht ganz aus den
Augen: Die Option, das Angebot
mit einem kleinen „Pflanzen-,
Garten- beziehungsweise Bau-
markt“ zu komplettieren, haben
sich die Verhandlungspartner
nach Rathaus-Angaben ausdrück-
lich offen gehalten. Festzustehen

Dass gut ein Hektar Verkaufsflä-
che über Monate hinweg brach-
lag, war bis dato unübersehbar ge-
wesen: Der Name der pleitegegan-
genen Baumarkt-Kette prangt
noch immer an der Fassade. Ob-
wohl der Start des Räumungsver-
kaufs, der Hobby-Handwerker
seinerzeit in die glückliche Lage
versetzte, Markenwerkzeuge ge-
gen kleines Geld aus dem Laden
schleppen zu dürfen, schon zwei
Jahre zurückliegt.

VON KAI KOPPE

CUXHAVEN. Vor knapp zwei Jahren
ging bei „Max Bahr“ das Licht aus.
Seither trieben Spekulationen um
die Nachnutzung der leer stehenden
Baumarkt-Filiale üppige Blüten: Bas-
ketball-Arena oder Flüchtlingsnot-
unterkunft? Nun scheint festzuste-
hen, was mit dem Gebäude an der
Grodener Chaussee 55 passiert: Ein
Möbelmarkt soll dort einziehen und
voraussichtlich schon im zweiten
Quartal 2016 seine Pforten öffnen.

Den Namen des Möbelhauses,
das sich auf 10 000 Quadratme-
tern der im Februar 2014 ge-
schlossenen 12 000 Quadratmeter
großen „Max-Bahr“-Filiale ansie-
deln will, gaben die Eigentümer
der Immobilie bislang noch nicht
preis. Gewerbegrundstück und
Gebäude gehören einem nieder-
ländischen Investmentfonds; mit
der Stadt Cuxhaven hat allerdings
eine Vermögensverwaltungsge-
sellschaft aus Düsseldorf verhan-
delt. In den Gesprächen im Rat-
haus ging es im Wesentlichen um
eine Bebauungsplanänderung, die
kürzlich durch die Ratsgremien
gewunken wurde. Hintergrund:
Die Nutzungsart des Geländes (in
der Vergangenheit als Ansied-
lungsgebiet für Unternehmen der
Kategorie „Bau- und Garten-
markt“ reserviert) muss der neuen
Warengruppe angepasst werden.
„Das wird in Zukunft ein Sonder-
gebiet Möbel“, bestätigte Jürgen
von Ahnen von der Cuxhavener
Wirtschaftsförderung.

Erhoffter Image-Gewinn
Dort ist man „sehr froh“, dass sich
in Sachen Nachnutzung an der
Grodener Chaussee etwas be-
wegt. „An diesem Einfallstor in
Richtung Stadtmitte“, kommen-
tierte von Ahnen, „wird der Leer-
stand damit endlich aufgehoben.“

Im der ehemali-
gen „Max-
Bahr“-Filiale in
Cuxhaven (hier
ein Archivbild)
blühten nicht
nur die Topf-
pflanzen – das
Geschäft mit
Heimwerker-Ar-
tikeln florierte
ebenfalls. Kurz
nach der Pleite
der Mutterge-
sellschaft „Prak-
tiker“ musste al-
lerdings auch
„Max Bahr“ In-
solvenz anmel-
den. Anfang
2014 wurde der
Cuxhavener Bau-
markt geschlos-
sen.
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